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$erf$te&ene§.
Sa? biéber unter ber finita ©ießerci & SOJafthtnen«

fobrit Horner & die. Dlorfdjad) betriebene ©efepäft rourbe
al§ ©auptgefepäft nadj 3üricb (Altftetten) Derlegt unb oer*
bunben mit bem SnriEum-Atetaßroerfe. SeEanitilich befaßt
fiep biefe g-irma mit ©inrieptungen fompfetter 3'cßAeien,
©entent*, @pp?=, fÈa!f= unb füünftfteirifabriEen, eöenfo mit
Anfertigung Dort Suri£um>Arii£eln, ferner mit Snu£onfiru£=
•tonen, Atafcpinengnß, Sauguß jeber Art.

9teue ©mail* unb SDletaHumrenfabiifen. Blicpt nur in
©oßau mirb eine ©mail* unb AletaßroareufabriE gegriinbet
Serben. (Sin folcpe? ©efepäft ift amp in Saben eben in
An?füpruug unb Soflenbung begriffen. Sie große Sö 1 edj--

nnb AletaflroarenfabriE bon gf. SierEer unb ©ic. in Sahen
bat biefen ©ommer umfangreiche Bleubanten errietet, bte für
hie ©rfteflung einer ©mailfabrif beftimmt finb. Ser Au?bau
her Srenn*, ©cpmelz= nnb ©lüpöfen, fornie eine? 50 Steter
Popen ©djlote? ift im ©ange. Sa? ©efepäft foß noch in
htefem Sapr eröffnet roerben. @? banbelt fieb um ein @ta=

bliffement Don beträchtlicher An?bepnung.

®uter ©efcpâftêgang. «Seit ber Dor einiger $eit er*
folgten Sßiebereröffnniig ber nt e et) a n i f cp e n SBerEftätte
in Si Di? baben bie anlangenben Sefteßungen berart jage»
Rommen, baß bie 3apl her Arbeiter Don 20 auf 180 ge=

fliegen ift.

Söepuf? SSerroenbung ber aöaffei frftftc ber 33ir? in
her ©cplucpt Don ßourt läßt Stünfier bei. beren ©;ngang
eine ©tauroepr nnb 2280 Atner meiter nuten ein Atafcpinen*
bau? für 4 Turbinen errichten, Don benen jebe eine Straft
bon 110 ißferben bat.

Sie SîoHeftibgefellfiljaft unter ber ftirma ©efeflfipaft
für ©oljinbufirie, SJltjbi, SRoljr u. die. in 23eru bot fiep

anfgelöft. AEüben unb Sßafftüen geben über an bie Stom=

ntanbitgefeßfepaft „©efeßfepaft für ©olginbuftrie, Blpbi, Dtopr
Sie."
©buarb Spbi bon Sern, Sopann fÇriebridh Btopr bon

Senjburg unb Btubolf ©ermann Sßaltper Don Sern, ade in
®ern mobnbaft, uno bie ÜtoßeEtiDgefeßfcpaft unter ber gftrma
»Seugger & ©erjog" in Safel baben unter ber gyrata
®efefifcpaft für ^olginbnftrie, 9tpbi, Btopr u. Sie. in Sern
Ane ftommanbitgefeßfepaft eingegangen, roelcbe am 1. Oft.
1895 ibren Anfang genommen bat. ©buarb Btpbi, Sopann
Sriebricp Btopr unb Btubolf ©ermann Söaltper finb nnbe=
üpränEt baftenbe ©efeßfepafter. Sie fjirma „Seugger u.
§otäog" ift Sommanbitärin mit bem Setrage Don pnnbert*
tanfenb fÇranfen. Sie g-irma erteilt (Sinjelprolura an Alep.
bugger unb Sopann Albert ©erjog, beibe Don 2Bintertpur
tbb mobnbaft in Safel. Ste ©efeßfepaft übernimmt Aftiüen
tnh SaffiDen ber aufgelöften SoIlefttDgefeOfcbaft „©efeßfepaft
für ©oljinbuftrie, gtopr u. Sie." Btatur be? ©efepäfte?:
Wl^banbel in roben nnb Derarbeiteten 2Baren, ©pport Don

"ßänbifcpem unb Smport Don cpotifàjem ©olz. g-abritation
hon roben nnb fertigen ©obelloaren, Stiften 2C. ©pejialitat:
^oljtlobe äu ©traßenpfläfterung. ®efcpäft?lofal: Sern,
^beämatt, g-abriEftraße 12b bis 12e.

Scbucb, ©rubati & do. ©oDiel mir Dernommen baben,
c? Infolge freier Sereiitbamng unter ben Anteilbabern bie

«trma ©dhodh, ©ruban u. So., ©pejialfabrif für ©age= unb
voläbearbeitnnggmafcbinen in Srugg, in Stguibation einge=

j^ten. ®g baben fid) barau? äfflei neue firmen gebilbet,
~tber u. Slüller, meldje bie Don §errn SBeber früher
Iftfeaebabte fÇabrif für §oIäbearbeitnng?mafcbinen in ber alten
r^ife roeiterbetreibt, unb ©ruban n. 6o., mel^e fidb in

§aup;facbe mit ©ägemer£?=@inricbtungen, 3tnrmerei= nnb
^tbreinerei=éinri(btungen 2C. befafet.

j. t Ingenieur druft Samples. Am Uftittroodb ftarb in
^ttn im Alter bon citEa 60 fahren nad) fnrjer ®ran£beit

Ingenieur ®. Sapple?. Ser §ingefcbiebene befleibete

über zehn Sabre (al? Amtëoorgânger be? igerrn Sngenieur
Sfciiiemer) bie ©telle eine? ted)nifcben SnfpeEtor? be? febroeiä.

©ifenbabnDeüaitement? unb mar früher banleitenbec Sngenieur
bei ber Satin SermSusern. Sa lepter 3"t bat er auch ba?

Sroj ft einer bireEteu Sahn Sern-Aenenburg Eräfttg geförbert
unb feine tüchtigen Senutniffe im Sngeitieurfadie befähigten
ihn baju, in Dcrfcbiebenen bautedsnifdjen fragen ma^gebenbe
©utaepten abzugeben.

Arbeiterfolonic Berbern, ©in Sefncber be? ©diloffe?
Ôerbern (ïburgau), tu roeldfem Dom 1. Sooember an eine

.tolonie für arbeit?lofe, aber arbeitsroillige Arbeiter eröffnet
merben foil, f^reibt ber „Sb. 3tg." : Sts baulichen ©in=

riebtnngen finb nabeln Dotlenbet, unb einfach, aber gmed*

entfprecbenb an?gefüt)rt. ®? ift bafür geforgt, baß nicht nur
itt bem lanömirtfchaftlichen Setrieb, fonbern auch in ben ge=

fchaffetten SOSerfftätten für ©cbmiebe, ©djlofier, Schreiner,
©chu ft er, ©dineiber :c bie Arbeitëlofen reichliche Se^

febäftigung finoen fönneu. Sie Drganifation, §aneorbnung,
©peifeorbnung ift berart, bafe ber Sîolonift in ber Anftalt
ein Afpl fiuber, ba? ihm gefunbbeitlich nnb moralifch jnr
Sffiobltbat roerben fann. Sereit? liegt eine Bleibe Don An*
melbungen uor, fobafe e? am Sefucb ber Anftalt molfl nicht
fehlen mirb. 2Bir haben bie 3uoerficbt, bafe bie Anftalt, bie

für unfere SeDölferung. etroa? gang Biene? ift unb über bie

be?balb Dielfad) unrichtige SorfteHungen nnb Sorurteile berrfchen,
eine fegen?reid)e Sbätig£eit entfalten mirb.

Sie „Parqueterie et scieries de Bassecourt" be? ©errn
3- S. ©ennemann in Saffccourt ift an eine Afdengefellfchaft
übergegangen. Sa? Attienfapital beträgt f5r. 160,000,
eingeteilt in 160 Aftien à g-r. 1000. SireEtion ber ©efell*
fchaft bleibt ©err ©ennemann.

3um ©ubmifftonêroefett. 3n ber am 17. Dftober bei
ber grofebergoßlich babifchen Dberbireftion ftaitgebabten ©ub=
miffion für eine ©trafjenbrücfe über ben Abetn gtoifchen
Sehl unb Strasburg im ©eroi^te Don 2,446,000 Kilogramm
offerierten am bittigften bie ©arfort'fcben SBerte in Sni?burg
mit 634,971 St. unb am bödjften Da? ©ifenmerE Slaifer?=
lautern mit 694,664 AI. Anwerbern boten nod) bie girma
Älönne (Sortmnnb), bie Aftiengefellfchaft ®nftaD?burg unb
bie Aftiengefellfchaft Union (Sortmnnb).

Acettjtenga?. Sie „3eitfcbrift für Seleuchtung?mefen"
fähreibt : Sas aud) in Sentfcblaub unb groar hier unter
Seteiliguttg ber Allgemeinen ®leftrigität? * ©efeßfehaft ep=

ploitierte patent bat in Amerifa bie ©tanbart Dil ©om=

panp ermorben unb fd)idt fieb jeßt an, baSfel&e praftifcb gu
Dcrroerten. ©iebei febeint fie feboch auf ein ernftlidfeS
©inberni? gu ftofsen. $>ie „BßittSbnrg Blebuction ©ompanp",
melcbe mit ©ilfe ber an ben Btiagara=gfäflen geroonnenen
©leEtrigität Aluminium fabriziert, bat nämlich gegen bie
Senupung ber oben ermähnten ©rfinbnng ®infprncb erhoben
unb bie Sebauptung aufgefteßt, bafe fie bei ber ©erfteßung
Don Almnintum ba? gleite Serfabren jur Anroenbung
bringe, roelcbe? bei ber ©rjeugung Don Acetplenga? beobachtet
mirb. Au? biefem ©runbe habe fie ein Sor3ug?red)t auf
bie ©rfinbnng biefe? neuen- fieudjtftoffe?. Soran?fid)tlicb
mirb ftch, roie bie 91. g) ©. 3tß- febreib', au? biefem ©in=
fpruch ber pit?burger AInminiumgefeßfcbaft ein intereffanter
Satentproje^ entroicfeln, e? fei benn, bafe bie ©tanbarb Dil
©ompanp fiep im Sergletcp?roege mit ber betreffenben ®e=

feßfepaft Derftänbigen möchte. Sa? Blero=§)orler Slatt fügt
biefer Alitteilnng folgenbe SemerEung bei, für beren Seur=
teilung bie ©inneigung ber AmeriEaner zu Uebertreibnngen
in Setracpt zu ziepen ift. Siefe Blachricpt ift in mehrfacher
Sejiepnng fepr intereffant. ©inmal ergiebt ftdp au? ipr,
roie ber ©eneralpädpter amertEanif^er fmartnep, Air. 3locE=

feßer, nicht bloß bie Sßetrolenmbeleucbtung jn monopolifieren
fuept, fonbern mit Eüpnem ©riff feine ©anb auch nad) anberen
©egenftänben be? Seleu(pinng?roe{en? auSftrecft, bie ber
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Verschiedenes.
Das bisher unter der Firma Gießerei «d Maschinen-

sabrik Borner Cie. Rorschach betriebene Geschäft wurde
als Hauptgeschäft nach Zürich (Altstetten) verlegt und ver-
bunden mit dem Turikum-Metallwerke. Bekanntlich befaßt
sich diese Firma mit Einrichtungen kompletter Ziegeleien,
Cement-, Gyps-, Kalk- und Kunststeinfabriken, eveuso mit
Anfertigung von Turikum-Artikeln, ferner mit Baukonstruk-
lionen, Maschinenguß, Bauguß jeder Art.

Neue Email- und Metallwarenfabriken. Nicht nur in
Goßau wird eine Email- und Metallwarenfabrik gegründet
werden. Ein solches Geschäft ist auch in Baden eben in
Ausführung nnd Vollendung begriffen. Die große Blech-
und Metallwarenfabrik von F. Merker und Ere. in Baden
hat diesen Sommer umfangreiche Neubauten errichtet, tue für
die Erstellung einer Emailfabrik bestimmt sind. Der Ausbau
der Brenn-, Schmelz- und Glühösen, sowie eines 50 Meter
hohen Schlotes ist im Gange. Das Geschäft soll noch in
diesem Jahr eröffnet werden. Es handelt sich um ein Eta-
bliffement von beträchtlicher Ausdehnung.

Guter Geschäftsgang. Seit der vor einiger Zeit er-
folgten Wiedereröffnung der mechanischen Werkstätte
inVivis haben die anlangenden Bestellungen derart zage-
nommen, daß die Zahl der Arbeiter von 20 auf 180 ge-
stiegen ist.

Behufs Verwendung der Waffe:kräfte der Birs in
der Schlucht von Court läßt Münster bei deren Eingang
eine Stauwehr und 2280 Meier weiter unten ein Maschinen-
Haus für 4 Turbinen errichten, von denen jede eine Kraft
von 110 Pferden hat.

Die Kollektivgesellschaft unter der Firma Gesellschaft
für Holzindustrie, Nydi, Rohr u. Cie. in Bern hat sich

aufgelöst. Akt'ven und Passiven gehen über an die Kom-
wanditgesellschast „Gesellschaft für Holzindustrie, Rybi, Rohr
u. Cie."

Eduard Rybi von Bern, Johann Friedrich Rohr von
Lenzburg und Rudolf Hermann Walther von Bern, alle in
Bern wohnhaft, uno die Kollektivgesellschaft unter der Firma
„Beugger K Herzog" in Basel haben unter der Firma
Gesellschaft für Holzindustrie, Rybi, Rohr u. Cie. in Bern
Ane Kommanditgesellschaft eingegangen, welche am 1. Okt.
1895 ihren Anfang genommen hat. Eduard Rybi, Johann
Friedrich Rohr und Rudolf Hermann Walther sind unbe-
schränkt haftende Gesellschafter. Die Firma „Beugger u.
Herzog" ist Kommanditärin mit dem Betrage von hundert-
lausend Franken. Die Firma erteilt Einzelprokura an Alex.
Beugger und Johann Albert Herzog, beide von Winterthur
vnd wohnhaft in Basel. Die Gtsellschaft übernimmt Aktiven
And Passiven der aufgelösten Kollektivgesellschaft „Gesellschaft
für Holzindustrie, Rybi, Rohr n. Cie." Natur des Geschäftes:
Holzhandel in rohen und verarbeiteten Waren, Export von
inländischem und Import von exotischem Holz. Fabrikation
^n rohen und fertigen Hobelwaren, Kisten ec. Spezialität:
Holzklötze zu Straßenpflästerung. Geschäftslokal: Bern,
àesmatt, Fabrikstraße 12b bis 12s.

Schoch, Gruban Co. Soviel wir vernommen haben,
5. infolge freier Vereinbarung unter den Anteilhabern die
Firma Schoch, Gruban u. Co., Spezialfabrik für Säge- und
Holzbearbeitungsmaschinen in Brugg, in Liquidation einge-

^ien. Es haben sich daraus zwei neue Firmen gebildet,
lieber u, Müller, welche die von Herrn Weber früher
înnegehabte Fabrik für Holzbearbeitungsmaschinen in der alten
l-LAse weiterbetreibt, nnd Gruban u. Co., welche sich in

Hauptsache mit Sägewerks-Einrichtungen, Zimmerei- und
Schreinerei-Einrichtungen zc. befaßt,

y.
s Ingenieur Ernst Dapples. Am Mittwoch starb in

^rn im Aller von cirka 60 Jahren nach kurzer Krankheit
^Ar Ingenieur E. Dapples. Der Hingeschiedene bekleidete

über zehn Jahre (als Amtsvorgänger des Herrn Ingenieur
Tschiemer) die Stelle eines technischen Inspektors des schweiz.

Eisenbabndkvaitements und war früher banleitendec Ingenieur
bei der Bahn Bern-Luzern. In letzter Zeit bat er auch das

Proj kt einer direkten Bahn Bern-Neuenburg kräftig gefördert
und seine tüchtigen Kenntnisse im Jngenieurfache befähigten
ihn dazu, in verschiedenen bautechnischen Fragen maßgebende
Gutachten abzugeben.

Arbeiterkolonie Herdern. Ein Besucher des Schlosses
Herdern (Thurgau), ui welchem vom 1. November an eine

Kolonie für arbeitslose, aber arbeitswillige Arbeiter eröffnet
werden soll, schreibt der „Th. Ztg.": Die baulichen Ein-
richtungen sind nahezu vollendet, und einfach, aber zweck-

entsprechend ausgeführt. Es ist dafür gesorgt, daß nicht nur
in dem landwirtschaftlichen Betrieb, sondern auch in den ge-
schaffenen Werkstätten für Schmiede, Schlosser, Schreiner,
Schuster, Schneider :c die Arbeitslosen reichliche Be-
schäftigung finden können. Die Organisation, Hausordnung,
Speiseordnung ist derart, daß der Kolonist in der Anstalt
ein Asyl findet, das ihm gesundheitlich und moralisch zur
Wohlthat werden kann. Bereits liegt eine Reihe von An-
Meldungen vor, sodaß es am Besuch der Anstalt wohl nicht
fehlen wird. Wir haben die Zuversicht, daß die Anstalt, die

für unsere Bevölkerung. etwas ganz Neues ist und über die

deshalb vielfach unrichtige Vorstellungen und Vorurteile herrschen,
eine segensreiche Thätigkeit entfalten wird.

Die „parqueterie et eeieries üe vasseoourt " des Herrn
I. B. Hennemann in Basftcourt ist an eine Aktiengesellschaft
übergegangen. Das Aktienkapital beträgt Fr. 160,000,
eingeteilt in 160 Aktien à Fr. 1000. Direktion der Gesell-
schaft bleibt Herr Henncmann.

Zum Submissionswesen. In der am 17. Oktober bei
der großherzoglich badischen Oberdirektion staltgehabten Sub-
mission für eine Straßenbrücke über den Rhein zwischen
Kehl und Straßburg im Gewichte von 2,446,000 Kilogramm
offerierten am billigsten die Harkon'schen Werke in Duisburg
mit 634,971 M. und am höchsten das Eisenwerk Kaisers-
läutern mit 694,664 M. Außerdem boten noch die Firma
Klönne (Dortmund), die Aktiengesellschaft Gustavsburg und
die Aktiengesellschaft Union (Dortmund)

Acetylengas. Die „Zeitschrift für Beleuchtungswesen"
schreibt: Das auch in Deutschland und zwar hier unter
Beteiligung der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft ex-
ploitierte Patent hat in Amerika die Standart Oil Com-
puny -rworben und schickt sich jetzt an, dasselbe praktisch zu
verwerten. Hiebet scheint sie jedoch auf ein ernstliches
Hindernis zu stoßen. Die „Pittsburg Reduction Company",
welche mit Hilfe der an den Niagara-Fällen gewonnenen
Elektrizität Aluminium fabriziert, hat nämlich gegen die
Benutzung der oben erwähnten Erfindung Einspruch erhoben
und die Behauptung aufgestellt, daß sie bei der Herstellung
von Aluminium das gleiche Verfahren zur Anwendung
bringe, welches bei der Erzeugung von Acetylengas beobachtet
wird. Aus diesem Grunde habe sie ein Vorzugsrecht auf
die Erfindung dieses neuen Leuchtstoffes. Voraussichtlich
wird sich, wie die N. I H. Ztg. schreib', aus diesem Ein-
spruch der Pittsburger Aluminiumgesellschaft ein interessanter
Patentprozeß entwickeln, es sei denn, daß die Standard Oil
Company sich im Vergleichswege mit der betreffenden Ge-
sellschaft verständigen möchte. Das New-Iorker Blatt fügt
dieser Mitteilung folgende Bemerkung bei, für deren Beur-
teilung die Hinneigung der Amerikaner zu Uebertreibungen
in Betracht zu ziehen ist. Diese Nachricht ist in mehrfacher
Beziehung sehr interessant. Einmal ergiebt sich aus ihr,
wie der Generalpächter amerikanischer smartneß, Mr. Rock-

feller, nicht bloß die Petroleumbeleuchtung zu monopolisieren
sucht, sondern mit kühnem Griff seine Hand auch nach anderen
Gegenständen des Beleuchtungswesens ausstreckt, die der
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Setroleumbeleucptung 31oi;furrenz ju madjen geeignet er«

fcpeinen. 2>af? SodfeEer ftcE) aber gerabe bie Slcelplenbar«
fteUung aug SaIcium«Karbib ju fiebern fucpt, geigt ferner,
Wie fid) bie 2JceiplenbeIcud)tung, nacpbem auf bie podjge«

fpamiten ©rwartungen eine ebenfo ftarfe ®eprimierung ge«

folgt mar, aEmäiig bod) jit einem beadjtlicpen gaftor im
SeleucptungSwefen burepbringt.

®ie Sttapeubeleutptungg «Serfutpe burcp 2luerlidjt'
brettner, bie in Sraunfcpweig feit längerer 3"* gemacht
Werben ftnb, baben zu einem günftigen ©rgebniffe geführt.
Samentlicp ift es bie oorteilpafte ßeueptfraft beS SiuerlicpteS,
bie feine ©infüprung alS ©trapenbeleucptunq ratfam er«

fcpeinen läpt. @8 werben beepalb in uäcpfter Qeit bie §aupt«
BerfeprSfirapcn SraunfcpweigS Sluerlicpt erpalten, wäprenb
bie babureb freiwerbenben ®aé£aternen fur folcpe ©trapen
Serwenbung finben werben, in benen bie Seleucptung feplte.
3m ®angen werben oorläufig gegen 300 Sluerlicpdßaternen
(patent 2Bm. 3titter=®öln) eingericptet werben.

fBei Btttiiuerbton&en rnerfe man fttp, bap immer 16
bi8 24 ©entimeter pod) reine ßuft bicpt am Soben fidj be«

finben. ®ann man baper niept aufrecht burdl ben Saud)
fortfommen, fo Werfe man fiep auf bie fjänbe nnb Snie unb
bewege fiep auf bitfe Skife Borwärtg. ©in napgemacpteg,
feibeueg ®afdieniucp, ein ©did glaneE ober ein napgemadjter
©trumpf, bie man fiep übers ©ejtcpt jiept, erlauben bag

SItmen unb fcpliepen zum gropen Seit ben Saud) aug.

©a§= unb Söafferfipieber mit eingefepter neuartiger
®tdjtungêflâd)e finb ®. § Sîenbafl patentiert morben. Sigper
würben bie ®icptunggringe in berartigen Sbfperrfcpiebern nacp

erfolgtem ©tntreiben auf eigenartigen Sorricptungen ber $lan=
fepeibe abgebrept. Siefer gefepidte 2lmerifaner jeboep umgept
bie äuperft umftänblidje ^Bearbeitung unb fd)iebt bie mit Sorb
Berfepene ®icptungêfïâd)e Bon aupen naip Srt einer ©topf«
biiepfe in bag ©epäufe ein, um biefelbe burcp einen über
bieg ©tnfapftiid geftreiften fÇIanfcp am ©epiebergepäufe ju
befeftigen. 3m ©epäufe norgefepene fonifcp plaufenbe Sippen
bewtrfen ein fefteS Slnpreffen beg ©cpieberS an bie eingefepte
®idjtnnqgftä<pe beim ®repen ber ©pinbel unb geben fo einen
biepten 2lbfdjlup. ®urcp ßöfen ber glanfcpenfcprauben fann
man bie leiept herausnehmbare ®icptung bequem naeparbetten,
opne bap e8 nötig ift, ben ganzen ©lieber zu bemontieren.

(Siitgeteilt Bom Ratend unb tedjnifcpen Sureau non Sicparb
ßüberg in ©örlip)

2tlê einen guten drfafj für ^oljfiprauben bringt bie

Slmerifanifepe ©djraubeti«©ompagnie einen fcpraubenäpnlicpen
©egenftanb in ben fjanbel, welcper wie ein Sagel in baS

£o!z eingetrieben werben fann unb minbefteng ebenfo feft
pält alg eine folib eingefepraubte (fjolzfcpraube. Sei ber

peutigen .tonfurrenz ift eS unBermeiblicp, bap fjolfdjrauben,
ftatt fie folib mit bem ©epraubenzieper einjuörepen, mittelft
eineë föammerg in bag ©olg eingetrieben werben. Seim
©tntreiben einer folepen §o!zfcprau6e Wirb bie umliegenbe
fjolsfafer ooüftänbig jerfept unb jeriffen, fo bap ba§
©epraubengewinbe in feinem gefunben ©tüd §olz nacp
bem (Eintreiben fiep befinbet. ®er neue Bon ber Smertfanifcpen
©djraubewßompagnie in ben fjanbel gebrachte ©iprauben«
nagel zeigt, wie uns baS Satent« unb teepnifepe Sureau Bon

Sicparb ßüberg in ®örlip mitteilt, im allgemeinen bie gorm
einer ©epraube, boep ift ber Sopf niept gefpalten, fonbern
nur mit einem niept burcpgefüprten ©cplipe Berfepen. ®ie
nageiförmig gepaltene ©pipe gept in ein meprfadjeg äuperft
fteileg ®ewinbe über, weldjeg in berfelben ßänge wie bei
tgoljfdprauben eingefepnitten ift. ®reibt man einen berartigen
©cpraubennagel in bag §olz, fo brept er fiep infolge feiner
großen ©teigung bei jebem ©cplage beg Jammers unb
wirb fo inbireft in bag tjjolz pineingebrept, eg fönnen fiep

alfo bie ©epraubengänge feft in bag §oIj pineinbrepen,
Woburcp minbefteng bie fjeftigfeit Wie bei gemöpnticpen
©dprauben erjielt wirb.

3luf bem ©ebiete ber ®iclcufabrifatton aiiö ©i|)^
nnb äpnlicpem ÜJtörtel ift jwar fpon fepr Biel geleiftet worben,
boep bürde eine neuartige ÜJtifcpung oon granj ©eptreiper
in ßeipzig, Welcpe ueuerbingg gefepüpt würbe, berufen fein,
eine peoorragenbe ©telle einjunepmen. ®iefe f0art=®tpgbiele
pat einen äuperft gropen fÇeftigfeitSgrab unb ift mit ©ocoö*

fafereinlagen nerfepen. ßeptere welcpe befanntlicp weber

SBaffer auffaugt, noip fault, quillt ober fcpwinbet, wirb mit
ber ©ipgbreimifcpung unter ®rud zum ßlbbinben gebracht

unb burcpbriitgt bie fo pergefteflte Statte wie ein fefteä
©ewebe nad) aEen Sidjtungen. ®urcp bag Ibbinben unter
®rud wirb neben ber Sermeibung jeglicper ^opträume eine

grope fjaltbarfeit erjielt, fo bap ein 3^&re(pen ber S^'^
nnb Slbbrödeln ber Tanten unmöglich gemacht ift. ®d
r.enen fôartgipgbielen werben in beliebigen ©röpen pergefteEt
unb bürften, ba eine ©tärfe Bon pöcpfteng IV2 cm tat

aEgemeinen genügt, pauptfäcplicb zu ®cdenoerfcpaluugen
weitgepenbfte Sermenbung finben. (Stitgeteilt nom Sotend
unb teepnifepen Sureau Bon Siiparb ßüberg in ©örlip.)

Unbeibrenubareë «§olj. @g fepeint nunmepr als fic&er

ju gelten, bap bag £013 unentzünblicp unb utiBerbrennbar

gemalt werben fann, benu eg würben in biefen Seziepungen
in ben Sereinigten ©taaren fepr erfolgreiche Serfupe unb

©rfaprungen gemacht, lieber bag ©rqebnig Bon meprmonad
lidjen Serfu^en, welcpe im Sowp g)arb zu Soften augge«

füprt würben, Wirb folgenbeg berichtet: ®er §olzfad wirb
im Sacnum in gropen ©ifenbepältern auggezogen, bie Sorett
beg ^olzmaterialg unter popem ®rude mit einer chemifepm

3ufammenfepung Bon Sorag, Sorfänre, Duedfilber unb

2lmmonium=©uIppat gcfüEt, unb pieranf mit einer ©elatine
beftriepen, um bie ©fftoreScer.g ber StwenaugfüEung zu Oer«

pinbern. ®ag fo bepanbelte fjotz fann ber fjtamme auS'

gefept werben, opne geuer zu fangen. ®ie ^rotgfafer uu_b

bie gärbnng berfelben bleibt unoeränbert. @8 fepeint, bap

auf foldie SBeife präpariertes ©olz bei ScpiffSbauten für
jene Seile Berwenbbar wirb, welcpe niept ber ©efapr ber

birefteu Sefcpiepung aaSgefept ftnb.

©tueu neuen Üleppalt-Seton unter bem Samen ßaoa'
Seton pat bie Defterreicpifcpe Stilitäroerwaltung eingeführt
unb Borzüglicpe Stfultate mit bemfelben erzielt. ®iefer ift
ein brauneg erbigeg St©£t Don äuperft fcpwacpem Speer«

qeruep unb beftept in ber §auplfacpe ang ©cpwefel unb

©ifenfcpladen. ®te in bem militärifepen ßaboratorium an'
aefteEie Slnalpfe ergab ©cpwefel 33,53, Speer 8,21, (Eifert«

fcpladen 57,83 unb Hßaffer 0,43 Srozent. ®te ©ifenfcpladen
enthielten 43,01 Stozent ®iefelerbe, ©ifenojcpbe 22,42, ®pon>
erbe 30,90 unb Half 4,16 Sm^nt. ®er neue Seton befipt

eine auperorbenttiep grope fgärte, welcpe ber Silbung eineS

©ifenfulpppbs zugtfeprieben wirb, wefcpeS fiep mit Speer zed

fept. ®ie mit llmmantelung Bon ©ranitfteinen angefteflteü
Serfucpe ergaben eine grope Sötberftanbgfäpigfeit beg neuen

atgppalt-Seton gegen ®rud, boep liep bie fjeftigfeit gegef

©top noep zu wünfepen übrig. 3mmerpin bürften ung bie

angefteüten Serfudie, wie ung bag Sutent« unb tecpniftP'

Sureau Bon Sicparb ßüberg in ©örlip mitteilt, bem neuen

Slaterial eine meitgepenbe Serwenbung in Slugficpt fteEeU-

Sîitt für S^clEumlamiJen. ©in ©tüd Sllaun wirb |n
einem SIecplöffel reept peip gemaept, bie ffüffige Sîaffe in

bie Deffnung beg SîetaEfupeg gegoffen unb bag Saffin f"'
fort pineingebrüdt. ®ocp mup biefe lepte Opération recPj

fcpnefl ausgeführt werben, ba ber peipe 3llaun fepr fepneu

wieber erpärtet.

ülufbewaprung bon ©ummtftpläucpen. ®ie ©ummü

fcpläudpe paben für bie SeEerWirtfcpaft eine grope SebeutunS-

®ie SHufbewaprung berfelben ift Bon gröpter SBicptigfrti;
Stan empfieplt, fte zu roEen unb im SBaffer, worin et»®"

©alz aufgelöft wirb, aufzubewahren.
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Petroleumbeleuchtung Konkurrenz zu machen geeignet er-
scheinen. Das, Rockfeller sich aber gerade die Acetylevdar-
stellung aus Calcium-Carbid zu sichern sucht, zeigt ferner,
wie sich die Acetylenbelcuchtung, nachdem auf die hochgc-

spannten Erwartungen eine ebenso starke Deprimierung ge-

folgt war, allmäZig doch zu einem beachtlichen Faktor im
Beleuchtungswcsen durchdringt.

Die Straßenbeleuchtungs-Versuche durch Auerlicht-
brennen, die tu Braunschweig seit längerer Zeit gemacht
worden sind, haben zu einem günstigen Ergebnisse geführt.
Namentlich ist es die vorteilhafte Leuchtkraft des Auerlichtes,
die seine Einführung als Straßenbeleuchtung ratsam er-
scheinen läßt. Es werden deshalb in nächster Zeit die Haupt-
verkehrsstraßcn Brannschweigs Auerlicht erhalten, während
die dadurch ireiwerdenden Gaslaternen für solche Straßen
Verwendung finden werden, in denen die Beleuchtung fehlte.

Im Ganzen werden vorläufig gegen 300 Auerlicht-Laternen
(Patent Wm. Ritter-Köln) eingerichtet werden.

Bei Zimmerbländen merke man sich, daß immer 16
bis 21 Centimeter hoch reine Luft dicht am Boden sich be-

finden. Kann mau daher nicht aufrecht durch den Rauch

fortkommen, so werfe man sich auf die Hände und Knie und
bewege sich auf diese Weise vorwärts. Ein naßgemachtes,
seidenes Taschentuch, ein Stück Flanell oder ein naßgemachter
Strumpf, die man sich übers Gesicht zieht, erlauben das
Atmen und schließen zum großen Teil den Rauch aus.

Gas- und Wasserschieber mit eingesetzter neuartiger
Dichtungsfläche sind G. H Kendall patentiert worden. Bisher
wurden die Dichtungsringe in derartigen Absperrschiebern nach

erfolgtem Eintreiben auf eigenartigen Vorrichtungen der Plan-
scheibe abgedreht. Dieser geschickte Amerikaner jedoch umgeht
die äußerst umständliche Bearbeitung und schiebt die mit Bord
versehene Dichtungsfläche von außen nach Art einer Stopf-
büchse in das Gehäuse ein, um dieselbe durch einen über
dies Einsatzsiück gestreiften Flansch am Schiebergehäuse zu
befestigen. Im Gehäuse vorgesehene konisch zulaufende Rippen
bewirken ein festes Anpressen des Schiebers an die eingesetzte

Dichtnngsfläckie beim Drehen der Spindel und geben so einen
dichten Abschluß. Durch Lösen der Flanschenschrauben kann

man die leicht herausnehmbare Dichtung bequem nacharbeiten,
ohne daß es nötig ist, den ganzen Schieber zu demontieren.

(Mitgeteilt vom Patent- und technischen Bureau von Richard
Lüders in Görlitz)

Als einen guten Ersatz für Holzschrauben bringt die

Amerikanische Schrauben-Compagnie einen schraubenähnlichen
Gegenstand in den Handel, welcher wie ein Nagel in das
Holz eingetrieben werden kann und mindestens ebenso fest

hält als eine solid eingeschraubte Holzschraube. Bei der

heutigen Konkurrenz ist es unvermeidlich, daß Holschrauben,
statt sie solid mit dem Schraubenzieher einzudrehen, mittelst
eines Hammers in das Holz eingetrieben werden. Beim
Eintreiben einer solchen Holzschraube wird die umliegende
Holzfaser vollständig zerfetzt und zerissen, so daß das
Schraubengewinde in keinem gesunden Stück Holz nach
dem Eintreiben sich befindet. Der neue von der Amerikanischen
Schrauben-Compagnie in den Handel gebrachte Schrauben-
nagel zeigt, wie uns das Patent- und technische Bureau von
Richard Lüders in Görlitz mitteilt, im allgemeinen die Form
einer Schraube, doch ist der Kopf nicht gespalten, sondern
nur mit einem nicht durchgeführten Schlitze versehen. Die
nagelförmig gehaltene Spitze geht in ein mehrfaches äußerst
steiles Gewinde über, welches in derselben Länge wie bei
Holzschrauben eingeschnitten ist. Treibt man einen derartigen
Schraubennagel in das Holz, so dreht er sich infolge seiner
großen Steigung bei jedem Schlage des Hammers und
wird so indirekt in das Holz hineingedreht, es können sich

also die Schraubengänge fest in das Holz hineindrehen,
wodurch mindestens die Festigkeit wie bei gewöhnlichen
Schrauben erzielt wird.

Auf dem Gebiete der Diclcnfabrikation aus Gips
und ähnlichem Mörtel ist zwar schon sehr viel geleistet worden,
doch dürste eine neuartige Mischung von Franz Schmeißer
in Leipzig, welche neuerdings geschützt wurde, berufen sein,

eine hevorragende Stelle einzunehmen. Diese Hart-Gipsdiele
hat einen äußerst großen Festigkeitsgrad und ist mit Cocos-
fasereinlagen versehen. Letztere welche bekanntlich weder

Wasser aufsaugt, noch fault, quillt oder schwinder, wird mit
der Gipsbreimischung unter Druck zum Abbinden gebracht

und durchdringt die so hergestellte Platte wie ein festes

Gewebe nach allen Richtungen. Durch das Abbinden unter
Druck wird neben der Vermeidung jeglicher Hohlräume eine

große Haltbarkeit erzielt, so daß ein Zerbrechen der Platte
und Abbröckeln der Kanten unmöglich gemacht ist. Die
neuen Hartgipsdieleu werden in beliebigen Größen hergestellt
und dürften, da eine Stärke von höchstens M/z om im

allgemeinen genügt, hauptsächlich zu Deckenverschalungen
weitgehendste Verwendung finden. (Mitgeteilt vom Patent-
und technischen Bureau von Richard Luders in Görlitz.)

Unverbrennbares Holz. Es scheint nunmehr als sicher

zu gelten, daß das Holz unentzündlich und unverbrennbar
gemacht werden kann, denn es wurden in diesen Beziehungen
in den Vereinigten Staaten sehr erfolgreiche Versuche und

Erfahrungen gemacht. Ueber das Ergebnis von mehrmonat-
lichen Versuchen, welche im Nowy Aard zu Bosten ausge-
führt wurden, wird folgendes berichtet: Der Holzigst wird
im Vacuum in großen Eisenbehältern ausgezogen, die Poren
des Holzmaterials unter hohem Drucke mit einer chemischen

Zusammensetzung von Borax, Borsäure, Quecksilber und

Ammonium-Sulphat gefüllt, und hierauf mit einer Gelatine
bestrichen, um die Esflorescer.z der Porenausfüllung zu ver-

hindern. Das so behandelte Holz kann der Flamme aus-

gesetzt werden, ohne Feuer zu fangen. Die Holzfaser und

die Färbung derselben bleibt unverändert. Es scheint, daß

auf solche Weise präpariertes Holz bei Schiffsbauten für
jene Teile verwendbar wird, welche nicht der Gefahr der

direkten Beschießung ausgesetzt sind.

Einen neuen Asphalt Beton unter dem Namen Lava-
Beton hat die Oesterreichische Militärverwaltung eingeführt
und vorzügliche Resultate mit demselben erzielt. Dieser ist

ein braunes erdiges Pulver von äußerst schwachem Theer-
geruch und besteht in der Hauptsache aus Schwefel und

Eisenschlacken. Die in dem militärischen Laboratorium an-

gestellte Analyse ergab Schwefel 33,53, Theer 8,21, Eisen-
schlacken 57,83 und Wasser 0,43 Prozent. Die Eisenschlacken

enthielten 43,01 Prozent Kieselerde, Eisenoxyde 22,42, Thon-
erde 30,90 und Kalk 4,16 Prozent. Der neue Beton besitzt

eine außerordentlich große Härte, welche der Bildung eines

Eisensulphyds zugeschrieben wird, welches sich mit Theer zer-

setzt. Die mit Ummantelung von Granitsteinen angestellten

Versuche ergaben eine große Widerstandsfähigkeit des neuen

Asphalt-Beton gegen Druck, doch ließ die Festigkeit gege«

Stoß noch zu wünschen übrig. Immerhin dürften uns die

angestellten Versuche, wie uns das Patent- und technische

Bureau von Richard Lüders in Görlitz mitteilt, dem neue«

Material eine weitgehende Verwendung in Aussicht stellen-

Kitt für Petroleumlampen. Ein Stück Alaun wird in

einem Blechlöffel recht heiß gemacht, die flüssige Masse in

die Oeffnung des Metallfußes gegossen und das Bassin ft'
fort hineingedrückl. Doch muß diese letzte Operation recht

schnell ausgeführt werden, da der heiße Alaun sehr schnell

wieder erhärtet.

Aufbewahrung von Gummischläuchen. Die Gummi'

schläuche haben für die Kellerwirtschaft eine große Bedeutung-
Die Aufbewahrung derselben ist von größter Wichtigkeit-

Man empfiehlt, sie zu rollen und im Wasser, worin etwa»

Salz aufgelöst wird, aufzubewahren.


	Verschiedenes

